7. Oktober


Psalm 25 - 17. Sonntag n. Trinitatis


(nach EG 133  "Zieh ein zu deinen Toren")





Gott will die Wege zeigen, 


die jeder gehen soll.  


Wo Pfade sich verzweigen, 


da folg' ihm glaubensvoll: 


Die Liebe zeigt dir an, 


wo Gottes Wege führen; 


du wirst die Güte spüren, 


die Gott nur geben kann.





Den Treuen und Gerechten 


weiß Gott die gute Bahn,


den Sündern selbst und Schlechten:


Die Schuld ist abgetan!


Der Wille Gottes steht:


Die Reue wirkt Vergeben,


dein Elend weicht dem Leben,


das ewig nicht vergeht!





Was wird mit dem geschehen,


der Gottes Wege wählt?


Sein Name wird bestehen,


er hat, was wirklich zählt: 


Gott schließt mit ihm den Bund, 


wird aus der Not befreien, 


ist Freund und schenkt Gedeihen 


und wahren Lebens Grund.





Vierte Strophe wie die erste.






























































8. Oktober


Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb! 


2. Kor. 9,7b





Wir sind so reich


und haben viel zu geben,


doch wollen's nicht


und halten es zurück.


Wir sparen ängstlich


Fülle, Sinn, das Leben...


und bringen selbst


um Freude uns und Glück!





Da ist mein Geld,


die Güter meiner Hände,


die doch mein Nächster


bitter nötig hat.


(Er wartet schon,


daß ich sein Schicksal wende!


Ein wenig Güte nur,


er würde satt!)





Da ist der Trost,


den ich von Gott empfange,


damit mein Mund 


davon dem Nächsten spricht.


Denn er ist angstvoll,


ungetröstet, bange...


Er sitzt im Dunkel,


und er braucht ein Licht.





Da ist die Kraft,


die ich von oben kriege,


daß auch der Mitmensch


seinen Teil erhält.


Es liegt an mir,


daß er nicht unterliege!


Und meine Schuld ist,


wenn er stürzt und fällt!





Und schließlich Glaube,


größte aller Gaben!


Es ist das Wort, die Tat,


die ihn verteilt! -


So werden andre


auch zum Teilen haben;


so pflanzt sich fort


was mich und andre heilt!





